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Drüü Gedicht

S lyt en Schatten underem Baum.
Mit sym Saum
spillt de Suneschy.
Wer wäiss, was de Schatte miecht,
chönnt er au emaal im Liecht
vo der Wise sy.
Müesst er ächt vor Fröid vergaa?

En Huufe Stroo -
en Funke
und en Wind -
das langet schoo,
und s Stroo
brännt liechterloo.
Wottsch di
chöne wëërme draa,
muesch aber Buecheschytli haa.
Es Füür
mues ggaumet sy,
susch isch es bald verby -
und ebe
bloss es Stroofüür gsy.

De Spiegel a der Wand hat gsäit:
Ich wett au emaal in Spiegel luege.
Ales glotzt sich i mir aa -
ich cha nüd verstaa,
das ich sälber nüd törf wüsse,
wien ich bin.

Rita Peter
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